
F l o r a 

Regensburg, am 21. December 1S40. 

I. O r i g i n a l - Abhandlungen. 

Aoc/t einige Bemerkungen über den vegetabilischen 
Membranensloff und sein Verhältnis* zum Slärk-
mehl: von Dr. M. J . S c h l e i d e n , Professor 
in Jena. 

I n Nr. 39. dieser Blätter findet sich ein sehr 
interessanter Aufsatz von IIugoMohl: „ ü b e r die 
blaue F ä r b u n g der vegetabilischen Zellenmembran 
durch Jod." Ich freue mich abermals meinem 
Freunde Hugo Mo hl auf demselben Felde der 
Forschung freundschaftlich zu begegnen und will 
mir hier erlauben, einige Bemerkungen hinzuzu­
fügen, indem es mir scheint, dass ich aus denselben 
Thatsachen und deren nothwendiger Zusammenstel­
lung mit andern etwas andere Resultate gezogen 
habe als Hugo Mo hl. 

Fast alle Angaben Mohl's kann ich aus eige­
nen schon lange gemachten Versuchen bestätigen; 
— ich musste wohl darauf kommen, da ich mich 
von jeher bei den Versuchen mit Jod ausschliess­
lich der von Mohl als die vorzügliebste empfohlenen 
Methode bedient habe. 

F l o r a 1840. 47 . A a a 
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7 3 S 

DenAnfsa f z über das Amy lo id von D r . V o g e l 
und mir (in P o £<r e n d o r f f s Anna len vom Jahr 

D O 

1S39) scheint M o h l nicht gekannt zu haben. — 
Wir fanden nämlich bei nnsern Untersuchungen 
über das Albuinen der Leguminosen, dass sieh die 
Cotyledonarzel len von Selwlia latifulia uud fpeciosßi 
Hymctuea Courbqril, Mucunna urem und Sp, ine-
Tamarindus indica nicht nur durch J o d bläuen, son­
dern überhaupt ein Verhal len ze igen , welches die 
Substanz , aus der sie besteben, ebenso weit von 
der Holzfaser als vom Stärkmehl entfernt, die v\ir 
desswegen Amy lo id nannten. 

Ferner scheint M u h l die Arbe i t von G e o r g e 
D i c k i e (Annals of nat. histor etc. M a i 1839 p. 165.) 
nicht gekannt zu haben, wo er die blaue Färbung 
des Frucbtlagers der Flechten durch J o d ausführ­
l ich beschreibt. — Ich habe dem nur noch hinzu­
zufügen, dass diese Färbung ebenfalls bei Baeomy-
ces eintritt und dass bei den Flechten entschieden 
Stärke vorbanden zu seyn scheint, da sich die Ase l 
beim Kochen in Wasser allmählig auflösen und 
einen durch J o d blau zu färbenden Kle is ter bi lden, 
wozu sich besonders Borrera ciliaris eignet. 

Die Färbung der ganzen Substanz bei Cetraria 
iilandica wa r schon früher bekannt: ich füge nur 
noch h inzu, dass hier constant nur die Kindei ischich-
ten, aber nicht die Faserzel len im M a r k gefärbt 
we rden , dass ers lcre s ich im kochenden Wasser 
auflösen (.Moosstärke B c r z . ) . letztere nicht (slärke-
mehlartige Faser ße r z ) . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0358-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0358-4


M o h l hätte, wie mir scheint aus seinen Unter­
suchungen zwei Schlüsse ziehen können, die er 
ausdrücklich wenigstens nicht daraus z i eh t : 

1) Dass es mit dem J o d als Reagens auf 
Stärkemehl nichts mehr ist. — W a s schon aus der 
Entdeckung des Amyloids folgte. 

2) Dass die blaue Färbung vegetabilischer 
Stoffe durch J o d keine eigentliche chemische V e r ­
bindung Ist. 

Die verschiedenen vegetabilischen Stoffe neh­
men von Jod alle Farben a n , die das J o d selbst 
in seinen verschiedenen Aggregatzuständen zeigt 
und keine andere. 

L ine grosse Menge Kle is ter w i r d durch einen 
Tropfen J o d b lau, durch einen zweiten dunkler 
0 . s. w. gefärbt bis zum Sättigungspunkt. E ine ge­
sättigte Auflösung ist aber keine chemische Ver­
bindung. 

M o h l spricht sich dagegen aus (p. 027 ) , dass 
die blaue Färbung der Membran eine wesentliche 
Verchiedenheit von gewöhnlicher Zellmembran an­
zeige, we i l es nicht wahrscheinl ich sey,. dass Zellen 
aus verschiedener Substanz gebildet neben einander 
in derselben Pflanze vorkommen, doch sagt er (p. 
536), dass die verschiedene Färbung nicht bloss von 
dem Jod , sondern auch von der Beschaffenheit der 
Membran abhänge. Diese verschiedene Beschaffen­
heit kann aber nicht die blosse Lockerhei t seyn, 
denn viele A r t en Pflanzengallerte s ind zum The i l 
fester als das Gewebe mancher Tangar ten , z. B . 

Y y 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0359-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0359-2


Mcsogloja und lockerer als die meisten Zellenmem-
branen , sie werden aber doch durch J o d nicht 
gefärbt. So ist das Bassor in im Traganthguinmi 
oftenbar lockerer als die eingestreuten Stärkekörner-
chen , aber doch viel weniger locker als sehr ver- i 
dünnter Stärkekleister. Dieser und die Stärke wer­
den aber durch J o d gefärbt, das Bassor in aber 
nicht. — Dein Bassorin nahe verwandt ist die Pflan­
zengallerte in den Orchisknol len. AVenn man diese 
bey der sich allmälig bi ldenden Kno l l e verfolgt, so 
findet man dass sie am Anfang und am linde der 
Vegetationsperiode der Kno l l e blau gefärbt w i r d 
und nach ihrem ganzen übrigen Verhalten gerade­
zu aus Stärkekleister besteht. — In der mittleren 
Per iode aber zn der Ze i t , wenn die Kno l l en zur ' 
Salcpbereitnng gesammelt we rden , färbt sich die 
Gal ler te nicht b lau durch J o d und zeigt auch sonst 
alle charakteristischen Kennze ichen der Gallerte. 
— J a das einfachste Beispiel ist, dass Stärkekleister 
nach mehrmaligem Abdampfen und Wiederauflösen 
scheinbar unverändert seine Eigenschaft durch J o d 
gebläuet zu werden verliert und so dem G u m m i 
gleich geworden ist. 

Der Punkt nämlich, auf den es hier eigentlich 
ankommt ist d e r : ,,was man unter wesentlicher 
Verschiedenheit zweier vegetabilischer Substanzen 
verstehen wi l l . ' ' 

F r eund W o h l scheint geneigt, vieles den Che­
mikern anheim zu stellen : ich bin der Weinung, dass 
w i r da lange warten könnten und dass w i r uns 

m 
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»Olli einstweilen für unsere physiologischen Fragen 
seihst helfen müssen. Die Chemiker sind bis jetzt 

zu \> enig Physiologen, um gerade mit den 
Stollen, um die es sich hier handelt , i rgend etwas 
Ordentliches anlangen zu können*) W e r nicht die 

*) Wenn man die nichtssagenden Urthcilc v o n B e r z c l i u s 
und L i e b i g über die .Scli w a n n'sclien Entdeckungen 
der Gäliiioigs|iilze liest, sollte man glauben die beiden 
Herren Lütten nie von solchem D i n g , wie ein Microscop 
ist, gehört. Was aber ohne Frage daraus hervorgeht, 
ist, dass sie von dem, was die neueren Microscope und 
neueren Uiiter.sucliungsinethodcii leisten, gar keine Ah ­
nung haben. Wenu L i e b i g meint, es sey Mode ge­
worden, alle kleinen Kügelchcn organischerMaterie Zellen 
/.u nennen, so antworten wir i hm, dass, wer bei so 
grossen Körpern wie die Gähruiigspilzc nicht mit völliger 
EvidcHz nachweisen kann, dass es Zellen sind, besaei 
thut, die Physiologie und das Microscop an den Nagel 
zu hangen und bei Herrn L i e b i g mit der Lupe orga­
nische Kügelchcn zu betrachten. l 'ebi igens erkennt 
mau die Gährungspilze nicht Mos als Ze l l en , sondern 
man erkennt auch i n i h n e n noch verschiedenartigen 
/.um The i l körnigen Inhalt. Wenn aber B e r z c l i u s 
von der S ch w a n n'scheii Leichtfertigkeit spricht, so 
weiss man iu der That nicht, was mau zu solcher Albern 
heit sagen soll. — leb wünschte, der Chemie aus vollem 
Herzen Glück, wenn IIcrrB c r z e I i u s alle seine Unter 
suchiiiK'en von jeher mit der durch so umfassende Kennt­
nisse gestützten Umsicht und der durch bescheidenen 
Zweifel in seine eigne Krilfte gegen alle vorgefasstcii 
Meinungen gesicherten Gründlichkeit unternommen hatte, 
wie S c h w a n n . — Fielen Herrn B c r z c l i n s , als er 
jene Worte schrieb, denn gar nicht die ersten 100 Seiten 
des 6 t e n Bandes seiner Chemie ein. um ihn bei solchem 
l 'rtlicile bchauirotli zu machen? — 
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chemischen Untersuchungen beständig mit genauen 
mieroseopischen Beobachtungen begleitet und wie­
derum bei allen mieroseopischen L ntersuchungen 
nicht beständig die cbemisrhen Verhältnisse berück' 
sieht igt , w i r d i u dem Chemismus der lebenden 
Pflanze nie etwas Brauchbares leisten. — 

M a g es mir hier vergönnt seyn. einen Versuch 
zur Lösung der obigen Frage zu liefern und dabei 
etwas weiter auszuführen , was ich schon im J a h r 
1S3S ( M ii 11 e r ' s A r cb . p. 142) in kurzen Umrissen 
andeutete, wo ich aber, wie mir seheint, nicht oll-
gemein verstanden worden bin. 

W e n n w i r Stofl'e von einander unterscheiden 
wollen , so ist wohl die erste und nächstliegende 
Frage nach ihrer chemischen Zusammensetzung. 
Diese w i r d also zuerst bei den näheren vegetabili­
schen Bes tand te i l en zu berücksichtigen sevn. Die 
Stofl'e um die es sich handelt s ind folgende : 

Zucke r 
G u m m i 
Vegetab. Gal lerte vulgo Schle im* ) 
Inul in 
Stärke 
Amy l o i d 
Membranenstoft' vulgo Holzfaser. 

*) Schleim ist ein höchst unpassender Ausdruck, denn der 
thicrisehc Schleim ist stickstoffhaltig, der vegetabilische 
nicht, auch hat die vegetabilische Gallerte die charak­
teristische Eigenschaft, mit viel gebundnem Wasser als 
fester Körper zu erscheinen, grade wie die gclatiua 
aiümalis. 
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Der Zucker ist nach den neuesten und ü'ber-
cinsiimmenden Analysen der ausgezeichnetsten Che­
miker sowie der geistreichen Berechnung von L i e-
b i g zu Folwe, wie folgt, zusammengesetzt: 
•J Wasserfreie Ble ioxydverbindung C II O 

nach K e r z e I i u s und L i e b i g 12 20 10 
-) Krysta l l i s i r ter Rohrzucker nach 

G a y L., T h e n . , B e r z , L i e b i g 12 22 I I 
3) Traubenzucker aus Trauben , Höing 

und Stärke nach de S a u s s u r c 
und P r o u t 12 28 11 

4) Derselbe aus der krystal l is irten 
Verb indung mit Kochsalz nach 
B r u n n e r 12 24 12 

Be i allen diesen Formeln finden w i r 12 At . 
Kohlenstoff mit 10 — 14 A t . "Wasser verbunden. 
Bei gew (ssen allgemeinen Cebereinstimmungen treten 
aber durch diesen Wechse l des blossen Wasserge­
halts noch mannigfache andere Verschiedenheiten 
auf z. B. die Gäbrungsfähigkeit. Denn 'Mi lchzucker 
ist mit 4) isomer zusammengesetzt, ist nicht gäh-
rungsfähig, geht aber mit verdünnter Schwefelsäure 
gekocht geradezu in krystall isirten Traubenzucker 
3) über und w i r d dadurch gährungsfähig. A l s 
charakteristische Eigenschaft für den Zucke r über­
haupt können w i r kaum etwas anderes als 1) den 
süssen Geschmack festhalten, und es ist bekannt, 
wie er theils auch diesen mit andern vegetabilischen 
Substanzen (heilt z. B . dem Oelsü'ss, theils aber 
auch dadurch, dass sich dein süssen ein scharfes, 
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kratzendes beimischt, ganz allmälig in widr ige Ge-
schmäcke übergeht z. B . beim Süssholzzucker aus 
A b r u s precatorius. 2) ist der meiste Zucke r gä'li-
rungsfähig, obwohl auch hier der IVlannazucker, 
Süssholzzucker schon abweicht , da doch bekannt 
ist, w ie leicht namentlich der Rlannazucker durch 
fre iwi l l ige Zersetzung aus deu andern Zuckerarten 
sieh bildet. 

Gummi. V o n diesem Pilanzenstoff kann hier 
nur das sogenannte A r a h i n in Betracht kommen, 
da w i r das Bassorin mit zu der vegetabilischen 
Gal lerte zählen müssen. 

D i e besten und neuesten Analysen geben uns 
folgende Zusammensetzungen : 
J) Mimosagummi mit Ble ioxyd ver- C H O 

bnnden. nach B c r z e l i u s und 
L i e b i g 12 22 11 

2) A r a b i n bei 120° getrockn. nach 

G u e r i n - V a r y 12 20 10(?) 
A lso mit wasserfreiem oder krystal l is irtem Bohr­

zucker isomer. 
Veg. Gallerte. Darunter verstehe ich viele Stoffe, 

die unter sehr verschiedenen Namen in den che­
mischen Handbüchern vorkommen, namentlich den 
Pflan/euschleim, Bassor in, Calendul in, Salep, Cera-
s in , Pect in . 

E s fehlt uns hier gänzlich an guten Elementar­
analysen , was bei einigen Formen des Stoffes woh l 
z u entschuldigen i s t , aber namentlich beim Pectin, 
welches doch schnel l in eine eigene Säure übergeht, 
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den Chemikern sehr zum V o r w u r f gereicht. Be ide 
bekannte Analysen von H e r r i n a n n (C 10 H O 20) 
u » d G u e r i n V a r y (C 9 H O 11) widersprechen 
S l °h unter einander, beruhen auf der unsichern Me­
thode des Trocknens, und widersprechen der (Leich­
tigkeit, mit der einige dieser Stoffe, z. B . Salcp-
schleim in andere Substanzen, z. B . Stärke über­
gehen , wie ich schon oben erwähnt habe. 

Vom Inulin haben w i r im Jahre 1S3S zwe i 
Analysen v o n M u l d e r erhalten, welche wenig von 
e 'uiander differiren, obwohl er Leonlodon Turaxacum 
l l » d Inula dazu benutzte. Beide lassen sich unge­
zwungen nach der Formel C 12 HO 10 berechnen. 

Das Sttirkmchl ist in neuerer Zeit so viel be­
arbeitet, dass eine weitläufige L i teratur darüber 
entstanden ist. V i e l weiter s ind w i r nicht gekom-
" len , indess haben w i r Deutschen doch den T r iumph 
erlebt, dass nach vielen, bei geringerer Oberfläch­
lichkeit im Arbei ten leicht zu vermeidenden U m ­
wegen die Franzosen besonders durch die uner­
müdlichen Arbe i ten P a y e n ' s endlich da angekom­
men s ind, wo w i r durch F r i ts c h e schon vor zehn 
Jahren standen, und dass man anfängt, allgemein 
das ganz aus der Luft gegriffene Phantasiestück in 
R a s p a i l ' s Manier in die literarische Kumpelkam­
mer zu werfen. Gerade beim Stärkmehl hat es 
sich recht e indringl ich gezeigt, wie bei Untersuchun­
gen organischer Stoffe das Microscop und zwa r 
ein gutes ganz unentbehrlich ist. Ich glaube, wäh­
rend die Chemiker aller Orten über die homogene 
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Natur des Stärkniehls irrten und zweifelten, Ist 
es keinem Phvtotomen auch nur einen AngelibnCR 
eingefallen, die völlige Richtigkeit der F r i t s c h e ' s c h e n 
Untersuchungen in Zwei fe l zu ziehen. 

Die Zusammensetzung des Stärkmehls als einer 
einfachen nähern Pflanzensuhsfanz ist jetzt t'ibcr-
cinstimmend von allen Chemikern ideich angenommen' 

o o 
1) Gewöhidiche Stärke nach D e r - C II 0 

z e l i u s . L i e b ! " und P a v e n 12 20 10 
2) Isländische Moosstärke nach M u l ­

d e r (Bul l , des sciences jihys. en 
Ne'erlanda 1S38) 12 20 10 

Diese letzte Formel ist nach der M u I d e r'schen 
Analyse leicht zu berechnen. D ie früheren ab­
weichenden Analysen waren in der sehr mangel­
haften Darstel lung der Fleebtenstärke begründet. 
D a die Stärke hier auch die Wände der Zellen 
sowie die Intercellularsubstanz bildet und nicht 
re in mechanisch getrennt werden k a n n , so ist es 
natürlich sehr schwer, sie ganz re in zu erhalten. 

Das gleiche gilt auch für die sog. Holzfaser 
oder besser den vegetabilischen Membranenstoff. 
V ie le Analysen desselben sind ganz unbrauchbar 
und er innern sehr an die Ze i t , wo man die ganze 
Pl lanze im Mörser zerstiess und in den Tiegel 
that. Die Chemiker hätten sich diese Mühe sparen 
können und würden sie sich gespart haben , wenn 
sie einen entfernten Begriff von der Organisation 
gehabt hätten. N icht nur dass meist der Zellenin-
halt ganz oder theilweise mit analysirt worden ist, 
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c s k a m n o c h d a z u , dass d i e v e g e t ab i l i s che M e m b r a n , 

d i i r c h d r i n g l i c h für Flüssigkeit a l l e r A r t , i n i h r e r 

S u b s t a n z se lbs t e ine M e n g e A b l a g e r u n g e n enthält, 

die s c h w e r o d e r g a r n i c h t ganz, z u en t f e rnen s i n d . 

D e n n o c h geben d i e A n a l y s e n , v on a u s g e z e i c h n e t e n 

Männern m i t S o r g f a l t u n t e r n o m m e n , überraschende 

Resul ta te . 

W e i d e n - u n d B u c h s b a u m h o l z d u r c h C H 0 

W a s s e r e x t r a h i r t , d a n n g e t r o c k n e t 

n a c h P r o i i t 12 16 8 

B l o s s an d e r L u f t g e t r o c k n e t 12 2 2 I I 

V e r s c h i e d e n e Ze l l enm«*branen völlig 

g e r e i n i g t n a c h P a y e n (Aivrf . des 

sc i ences nat . v. 183!)) 12 20 10 

D i e s s le tzte R e s u l t a t hat te i c h n a c h m e i n e n 

V e r s u c h e n über d i e U m w a n d l u n g des H o l z e s i n 

Stärke d u r c h A e t / k a l i u n d Schwefelsäure i m V o r a u s 

V e r m u t h e t ( P o g g e n d o r f s A n n a l e n 1S3S B d . I. 

p. 301 seij.). 

Von Amyloid sind noch keine Analysen gemacht. 

B e t r a c h t e n w i r d iese F o r m e l n , so l i n d e n w i r 

b e i a l l en e ine g l e i che Z u s a m m e n s e t z u n g aus d e n 

E l e m e n t e n , nämlich 12 A t . C . u n d S A t . W a s s e r -|- x 

A t . W a s s e r . W i r f inden a b e r dass d ieses x n ie so 

b e d e u t e n d i s t , dass es d i e G r a n z e n d e r V a r i a t i o n 

h e i E i n e m u n d d e m s e l b e n S t o f l ( d em Z u c k e r ) über­

s ch r i t t e . E s ze ig t s i c h uns a lso d i e ühumüglichkeit, 

d i e g e n a n n t e n Stoffe d u r c h d i e c h e m i s c h e Z u s a m ­

m e n s e t z u n g z u u n t e r s c h e i d e n , i n d e m a l l e , w e n n w i r 
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den verschiedenen Hydratzustand unberücksichtigt 
lassen, isomer s ind, oder aus einer und derselben 
Kohleustufliueuge mit Wasser verbunden bestehen. 

(Scliluss folgt.) 
II. G e s e 11 s ch a f t s - V e r s a m m 1 u n g e n. 

/ clicrsicht der Arbeiten und Veränderungen der />""• 
bolan. Geteiltchafl rom Juni — Dcccmbcr ISiO 

Der Wiu iseh , die von iinseru auswärtigen 1\>I-
legen und Freunden gütigst eingesandten literari­
schen Beitrüge so bald als möglich in diesen Blätter'1 

z u r Oeffentlichkeit zu bringen, mag uns entschul­
d i g en , dass w i r erst die letzten Nummern dieser 
Zeitschrift für uns selbst in Anspruch nehmen, um 
dar in Rechenschaft über unser W i r k e n während­
des vergangenen Semesters abzustatten, und zugleich 
für so viele schätzbare Bereicherungen unsere1' 
Sammlungen, die uns während dieses Zeiträume» 
zugekommen s i n d , den innigsten Dank öffentlich 
auszusprechen. 

D i e Gesellschaft hielt am 1. J u n i , 6 J u l i , 1 

Augus t , 1. September, 6. Oktober , 3. November 
und 1. Decembcr ihre ordentlichen Sitzungen, und 
vereinigte sich zu einer ausserordentlichen am I » 
No\einher. E s w i r d genügen, das in denselben 
Vorgelegte und Verhandelte hier nur summarisch 
zusammenzustellen. 

M i t dem Beginne dieses Semesters, dem ersten 
seit ihrem fünfzigjährigen Jubiläum, das durch d i e 

huldvolle Uebernahine des Protektorates durch S c 
Königliche Hoheit unsern erlauchten Kronpr inzen , 
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den verschiedenen Hydratzustand unberücksichtigt 
lassen, isomer s ind, oder aus einer und derselben 
Kohleustufliueuge mit Wasser verbunden bestehen. 

(Scliluss folgt.) 
II. G e s e 11 s ch a f t s - V e r s a m m 1 u n g e n. 

/ clicrsicht der Arbeiten und Veränderungen der />""• 
bolan. Geteiltchafl rom Juni — Dcccmbcr ISiO 

Der Wiu iseh , die von iinseru auswärtigen 1\>I-
legen und Freunden gütigst eingesandten literari­
schen Beitrüge so bald als möglich in diesen Blätter'1 

z u r Oeffentlichkeit zu bringen, mag uns entschul­
d i g en , dass w i r erst die letzten Nummern dieser 
Zeitschrift für uns selbst in Anspruch nehmen, um 
dar in Rechenschaft über unser W i r k e n während­
des vergangenen Semesters abzustatten, und zugleich 
für so viele schätzbare Bereicherungen unsere1' 
Sammlungen, die uns während dieses Zeiträume» 
zugekommen s i n d , den innigsten Dank öffentlich 
auszusprechen. 

D i e Gesellschaft hielt am 1. J u n i , 6 J u l i , 1 

Augus t , 1. September, 6. Oktober , 3. November 
und 1. Decembcr ihre ordentlichen Sitzungen, und 
vereinigte sich zu einer ausserordentlichen am I » 
No\einher. E s w i r d genügen, das in denselben 
Vorgelegte und Verhandelte hier nur summarisch 
zusammenzustellen. 

M i t dem Beginne dieses Semesters, dem ersten 
seit ihrem fünfzigjährigen Jubiläum, das durch d i e 

huldvolle Uebernahine des Protektorates durch S c 
Königliche Hoheit unsern erlauchten Kronpr inzen , 
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»iid durch die von demselben gegebene Emmeln i -
B B ng-i eine P r e i sangabe , die Bearbeitung einer 
Pflanzengengraphie und Pflanzenstatistik von Bayern 
betreffend, auszuschreiben., seinen Glanzpunkt er­
reichte, fand es die Gesellschaft vor A l l em noth-
wendig, ihre seit dem Jahre 1790 keiner Revis ion 
"•ehr unterworfenen S t a t u t e n mit den wissen­
schaftlichen Tendenzen unserer Zeit in zweck­
mässigen E ink lang zu bringen und denselben für 
die Zukunft jene, von der Ze i t geforderten E r w e i ­
terungen zu geben, welche neben dem bisherigen 
r e * n wissenschaftlichem Streben auch ein Eingehen 
auf die praktischen Beziehungen der Wissenschaft 
gestatten. W i r werden mit diesen revidirten Sta­
tuten die erste Nummer des künftigen Jahrgangs 
dieser Zeitschrift eröffnen. 

In dem g e s ch ä f t s f ü h r e n d e n A u s seh u s se 
der Gesellschaft trat, nachdem der bisherige Sekre­
tär, Rath H ä u s e l , und der bisherige Kass ie r , 
Hofrath Dr . L a n g , den W u n s c h ausgesprochen 
hatten, von den durch sie mit dankenswerthem 
Eifer verwalteten Stellen entbunden zu werden, 
die Aenderung ein, dass der k. Professor D r . E ü r n-
l ' 0 h r mit dem Amte des Sekretärs, der fürstl. 
T h u m und Taxis 'sche Rath H ä u s e l aber mit den 
Verr ichtungen des Kass iers betraut wurde. 

Die innere E inr i chtung des b o t a n i s c h e n 
G a r t e n s w a r Gegenstand vielseitiger Berathun­
gen, umso mehr als die Gesellschaft in einer zweck­
mässigen Umgestaltung und Erwe i t e rung desselben 
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das w i r k s a m s t e M i t t e l e r k a n n t e , E i n f l u s s auf die 

L a n d e s - u n d G a r t c n k u l t u r d e r nächsten Uin«ebun-

gen u n s e r e r S t a d t z u g e w i n n e n u n d d a m i t i h r e von 

n u n a n a u c h p r a k t i s c h e n T e n d e n z e n z u bethätigen. 

E i n T h e i l d esse lben , d e r b i s h e r n u r z u B a u m s c h u l e n 

b e n u t z t w u r d e , s o l l d a h e r v o m künftigen J a h r e an 

z u m S a m m e l p u n k t e d e r neues t en E r s c h e i n u n g e n 

i m G e b i e t e d e r B l u m i s t i k , so w i e d e r ökonomischen 

u n d t e c h n i s c h e n B o t a n i k g e m a c h t w e r d e n , u m neben 

d e n s e l t n e r e n Gewächsen d e r d e u t s c h e n F l o r a und 

d e n i m m e r m e h r z u e r w e i t e r n d e n A l p e n p a r t h i e e n 

a u c h jene d e m A u g e wohlgefäl l igen F o r m e n , wel­

c h e n d e r G e s c h m a c k des T a g e s h u l d i g t , z u v e r e i n i g e " : 

u n d d a d u r c h j e d e n L i e b h a b e r d e r ästhetischen Bo ­

t a n i k i n d en S t a n d z u s e t z e n , d i e s e l b e n kennen 

u n d a n b a u e n z u l e r n e n . E s so l l f e r n e r a u f dies« 

W e i s e d e r e rs te S c h r i t t g e s c h e h e n , p e r i o d i s c h wie­

d e r k e h r e n d e B l u m e u a u s s t e l l u n g e n möglich z u machen , 

u m d u r c h d i e s e l b e n den S i n n für d a s Schöne u n d 

G r o s s a r t i g e d e r P f l a n z e n w e l t a u c h i n w e i t e r e n 

K r e i s e n for twährend a n z u r e g e n u n d z u be leben. 

E n d l i c h l i eg t es a u c h i m P l a n e d e r Gese l l s cha f t ! 
f m i t i h r e m G a r t e n e ine B i l d u n g s s c h u l c für Gärtner 

z w e i t e r K l a s s e z u v e r b i n d e n , u m d a d u r c h e ine in 

s e h r fühlbaren Bedürfnisse u n s e r e r Z e i t entge^en-

z u k o m m e n . D a j e d o c h d i e E r r e i c h u n g d i e s e r Z w e c k e 

g r o s s e n t h e i l s a u c h d u r c h d i e u n g c t h e i l t e Tbät igkei t 

e ines e i genen Gärtners b e d i n g t s e y n dürfte, so be-

s ch l o s s d ie G e s e l l s c h a f t , i h r e n b i s h e r i g e n Gärtner 

F r i e d r i c h M e y e r , d e r a l s städtischer P l a n t a g e n -
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gartner schon oinen sehr ausgedehnten W i r k u n g s k r e i s 
besitzt, unter Zufricdenheitsbezeugung mit seinen 
bisher geleisteten Diensten vom 1. Januar 1841 an 
se iner Obliegenheiten gegen sie zu entbinden, und 
a n dessen Stelle den seitherigen Gebulfen im bota­
nischen Garten zu München E d u a r d L u c a s , der 
durch seine Beobachtungen über die E i n w i r k u n g 
der Koh le auf die Vegetation bereits die Aufmerk­
samkeit des wissenschaftlichen Publ ikums auf sich 
z u lenken gewusst bat, zu berufen. 

I ebrigens erhielt der botanische Garten im 
Laufe des vergangenen Sommers von Her rn A n ­
d r e a s F l e i s c h m a n n , K u n s t - und botanischem 
Gärtner zu La ibacb frische W u r z e l n von Gebirgs-
Aconiten, und von He r rn Etatsrath v. F i s c h e r in 
St. Petersburg eine ansehnliche A n z a h l seltener 
Sämereien. 

Die IJ i b I i o t he k der Gesellschaft hat in keinem 
Jahre noch so viele und schätzbare Bereicherungen 
erhalten, wie in dem verflossenen. Dem hochher­
zigen, in diesen Blättern bereits gerühmten Be i ­
spiele des He r rn Baron v. C o t t a , der ihre Jube l ­
feier durch ein Geschenk seiner sämmtlicben bota­
nischen Verlagsart ikel verherr l ichte , haben s ich 
»uch mehrere andere chrenwerthe Verlagshand-
liingen unsers deutschen Vaterlandes angeschlossen, 
indem sie mit gleicher Grossmutb die von ihnen 
verlegten l iaturbislorischen W e r k e in unsere Bib l io ­
thek und dadurch das innigste Dankgefühl in unsere 
He. •zen stifteten. 
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H e r r Buchhändler F e r d i n a n d E n k e in Er­
langen übersandte: 

1) Ii C . H . W o l f , über den widerrechtlichen Verkauf von 
geheimen Arzneimitteln in niedicinisch-polizeilicher H i " ' 
sieJit. 1827. 

2) Tf i . W. Chr. M a r t i us, Adrcssbuch sümmtlichcr Apothe­
kenbesitzer in Bayern. 1838. 

3) K l i n g s i e c k , Dr . P a u l i ' s Apothekcrordnung i83fl. 
4 ) Phamiaccutisches Corrrspondenzblatt für Siiddentschlarid. 

Herausgegeben von einem Vereine süddeutscher Apothe­
ker. I. Band. 1831). 

Die ü i e t r i chsche Ver lagshandlang in Göttin-
tingen überschickte: 
5) F . T h . B a r t l i n g , Ordines naturales plantarum corotf" 

uue characteres et attiuitates. 1830-
fi) 3. F . B I u m e n b n e h , Handbuch der Naturgeschichte-

X I I . Ausgabe. 1830. 
7) C . L i n n a c i , Systema vegetabiliuni. Edit. X V I . curante 

C . S p r e n g e l . Vo l . I. — V. 1825 — 28. 
8) A . S p r e n g e I, Tentamen Simplementi ad Systematis 

vegetabilium Linnaeani edit X V I . 1828. 
91 L . C. T r c v i r a n ii s , vom inwendigen Bau der Ge­

wächse und von der Saftbewegung in denselben. lSOO-
10) L . C . T r c v i r a n i i s , Beiträge zur Pflanzetiphvsiologie-

1811. 

H e r r Buchhändler E r n s t E n k e in Erlangen 
Übermächte : 
11) M a r t i n s , Grundriss der Pharmakognosie des Pflanzen­

reichs. 1832. 
12) N e e s v. E s e n b c c k, B i s c h o f und R o t h e , die Ent­

w ick lung der Pflaiizensiibstunz. physiologisch, chemisch 
und mathematisch dargestellt. 1819. » 

13) S c h u b e r t , Waiiderbüehlein. Neue Auflage. 1834. 
14) ders., Geschichte der Katar. HI . Bände. Neue Auflag*' 

1835 — 37. 
15) Ders.. Heise durch das südliche Frankreich. 2 Bünde. 

1827 — 1831. 
16) Ders.. R e g i o m o n t a n und P e U r b a c h , die Wieder-

begründer einer selbstständigen und unmittelbaren Er­
forschung der Natur in Europa. 1828-

(Schlags folgt.) 

(Hie/.u Intellbl. N r . 2.) 
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